
Kompromiss soll Nachbarn befrieden
Gemeinde reagiert auf Einwendungen zu geplanten Neuansiedlungen im Gewerbegebiet Mahdäcker in Nellmersbach

Von unserem Redaktionsmitglied
Uwe Speiser

Leutenbach.
Die Gemeinde reagiert auf Einwände,
die Eigentümer von bestehenden Betrie-
ben im Gewerbegebiet Mahdäcker in
Nellmersbach gegen zwei Neuansied-
lungen erheben, mit einem Kompro-
miss, nämlich Änderungen gegenüber
zwei Bebauungsplanentwürfen. Die
Firmenchefs, die in demGewerbegebiet
wohnen, befürchten Verschattungen
ihrer Gebäude sowie zusätzliche Ge-
räusch- und Verkehrsbelästigungen.

Für die beiden Neuansiedlungen waren je-
weils entsprechende Änderungen des be-
treffenden Bebauungsplans vorgesehen.
Nachdem die genannten Firmeneigentü-
mer, unmittelbare Nachbarn, mittlerweile
Anwälte mit der Wahrung ihrer Interessen
beauftragt haben, also ein Rechtsstreit
droht, hat die Verwaltung dem Gemeinde-
rat mit Rücksichtnahme auf die Beschwer-
den nun erneut Änderungen vorgeschlagen.

Das, was wegen der neuen Betriebe vor-
gesehen gewesen sei, habe hohe Wellen ge-
schlagen, so Bürgermeister Jürgen Kiesl.
Der Fall sei ein Lehrstück dafür, wie Woh-
nen im Gewerbegebiet zu Konflikten führe,
dass Belange des Wohnens denen des Ge-
werbes nämlich geradezu zwangläufig ent-
gegenstehen können.

Verwaltung: Durch Änderungen
spürbare Verbesserungen

Die Gemeinde nehme die Sorgen der Anlie-
ger ernst und habe deswegen zwei Gutach-
ten in Auftrag gegeben. Diese gäben grünes
Licht, empfählen aber auch Änderungen,
die zu spürbaren Verbesserungen gegen-
über den bisherigen Entwürfen führten.
Dies beträfe die geplanten Gebäudegrößen
und die Abstände der Baugrenzen zu den
angrenzenden Grundstücken, entschärfe
also das Problem der Verschattung. Durch
die Aufnahme der Empfehlungen würden
Beeinträchtigungen verringert, beziehungs-
weise gewährleistet, dass diese nicht unzu-
mutbar seien, versicherte Bauamtsleiter
Roland Schippert.

Liste: „Hier haben Gewerbetreibende den
Vorteil genutzt, in einem Gewerbegebiet
sich günstigen Wohnraum zu verschaffen.“
Versprechungen zur Anzahl der Beschäftig-
ten in den Betrieben seien nicht eingehalten
worden.

Die Verwaltung verweist bei ihrem Fazit
darauf, dass die Ansiedlung der beiden neu-
en Gewerbebetriebe im öffentlichen Inte-
resse liege, weil in der Gemeinde Leuten-
bach Gewerbebauflächen nur begrenzt zur
Verfügung stünden. Durch Wohnnutzung
sollten diese Flächen nicht über Gebühr
eingeschränkt werden. Der Entwurf wurde
schließlich einstimmig beschlossen.

keine Rechtsstreitigkeiten brauchen.“ Den
Einwendern seien die Gutachten und der
neue Entwurf ausgehändigt worden, führte
Schippert aus. Außerdem werde der Ent-
wurf öffentlich ausgelegt: „Wir müssen
jetzt abwarten, ob und was dazu kommt.“
Rückmeldungen gebe es bislang noch nicht.

Es handle sich nun mal um ein Gewerbe-
gebiet, damit seien die Prioritäten gesetzt,
betonte Erwin Schmidt, FWG. Mit den Än-
derungen würden die Bedenken der Anlie-
ger widerlegt, die Gemeinde sei ihnen damit
entgegengekommen.

Unverblümte Kritik an den Nachbarn äu-
ßerte Hardy Schober, Grüne Alternative

Die vorgeschlagenen Änderungen seien
ein Kompromiss, dem er zwar zustimme, so
Herbert Krehl, SPD. Er rate aber, künftig
auf das Thema Wohnen im Gewerbegebiet
von vornherein mehr zu achten, und zwar
so, dass das Wohnen nicht das Übergewicht
bekomme. Wohnen dort dürfe nur noch ge-
nehmigt werden für Personen, die im Be-
trieb Aufsicht oder Bereitschaft haben. Für
Betriebsinhaber und -leiter solle es nur aus-
nahmsweise zulässig sein. Das sei in den
Bebauungsplänen für die Gewerbegebiete
ja so auch festgelegt, die Gemeinde habe
bislang aber zu wenig auf die Einhaltung
der Vorgabe geachtet, räumte Kiesl ein.

Er hoffe, dass mit den Änderungen die
Einwendungen erledigt seien, die Gemeinde
brauche Rechtssicherheit und die Betriebe,
die sich neu ansiedeln wollen, Gewissheit,
so Dr. Daniel Couzinet, CDU: „Die können

Gebäude werden tiefer liegen
zusätzlichen Verkehr, verweist die Ver-
waltung darauf, dass von den Bauherrn die
erforderlichen Stellplätze nachgewiesen
werden müssen. Die angrenzenden Er-
schließungsstraßen seien so ausgebaut,
dass dort Lkw verkehren könnten. Ob Park-
verbote oder andere Verkehrsregelungen
notwendig seien, müsse gegebenenfalls
im Einzelfall geprüft werden.
� Zur Befürchtung, die massive Neube-
bauung könne die Geruchsbelästigung
durch den nördlich an das Gebiet angren-
zenden landwirtschaftlichen Betrieb
verstärken, verweist die Verwaltung auf ein
Gutachten, laut dem keine Bedenken fürs
örtliche Klima bestehen. Die Veränderung
der Durchlüftung durch die neuen Gebäu-
de hat keinen störenden Einfluss auf die
umliegende Bebauung. Die Verwaltung
verweist außerdem darauf, dass die neue
Planung zwei Baugrundstücke und damit
getrennte Gebäude vorsehe, während der
Bebauungsplan ein durchgehendes Ge-
bäude mit einer Länge von etwa 140 Me-
tern zugelassen hätte.
� Die nun vorgesehenen Gebäudehöhen,
Abstände der Baugrenzen seien in einem
Gewerbebetrieb vertretbar, sie berücksich-
tigten den Geländeverlauf, so dass die ge-
planten neuen Gebäude „keinen großen
Eingriff ins Landschaftsbild“ verursach-
ten, also nicht als Fremdkörper erschie-
nen, so die Verwaltung.

� Geändert werden Festsetzungen von
Erdgeschossfußbodenhöhen (EFH). Zu-
sammenmit Änderungen bei denmaximal
zulässigen Gebäudehöhen hat das zur
Folge, dass die betreffenden Gebäudeteile
tiefer liegen werden, als bislang vorgese-
hen, und sich laut Verwaltung nun optimal
in den Geländeverlauf am Hang einfü-
gen. Dabei sollen, anders als bislang ge-
plant, auch keine Abweichung von den
EFH-Höhenmehr zulässig sein.
� Geändert werden auch dieBaugrenzen
und damit die Abstände zu den angren-
zenden Grundstücken. Der Bebauungs-
plan gibt dazu nachWesten fünfMeter vor.
Die Änderungsentwürfe für die Neuan-
siedlungen sahen nur vier Meter vor. Die
Verwaltung hat mit den beiden betreffen-
den Firmen verhandelt, so dass im vorde-
ren Bereich die verlangten fünf Meter er-
füllt werden, im hinteren Bereich sind es
sogar acht Meter. Das bewirke eine deutli-
che Verbesserung für die Nachbargrund-
stücke bezüglich Besonnung und Ver-
schattung, so die Verwaltung.
� Zur zusätzlichen Geräuschbelästi-
gung hält die Verwaltung daran fest, dass
der Bebauungsplan Gewerbeansiedlungen
in den geplanten Größen ermögliche. Die
Betriebe müssten eben die allgemein zu-
lässigen Grenzwerte für ein Gewerbege-
biet einhalten.
� Zu einer weiteren Befürchtung, dem

Leutenbach.
Zum siebten Mal richtet der Förderver-
ein der Stiftung gegen Gewalt an Schu-
len am Samstag, 13., und Sonntag, 14.
Februar, sein beliebtes Hallenturnierwo-
chenende in der Leutenbacher Sporthal-
le „Ob den Gärten“ aus. Am Samstag für
Hobby- und Betriebsmannschaften. Am
Sonntag für Schülerinnen und Schüler.
Der aktive Fifa-Schiedsrichter Marco
Fritz wird am Samstag einige Turnier-
spiele in der Leutenbacher Sporthalle
pfeifen. Der erfahrene Referee leitete un-
ter anderem in dieser Bundesligasaison
das Spitzenspiel FC Bayern gegen Borus-
sia Dortmund in der Allianz-Arena.

Los geht es am Samstag ab 12.30 Uhr
mit einem Turnier für Hobby- und Be-
triebsmannschaften. Das Besondere im
Regelwerk - der sogenannte Frauenbo-
nus: Tore des weiblichen Geschlechts
zählen doppelt und es muss immer eine
Spielerin auf dem Spielfeld sein.

„Dass dieses Turnier eine besondere
Atmosphäre bildet, zeigt sich auch da-
ran, dass es sich die Bürgermeisteraus-
wahl des Rems-Murr-Kreises nicht neh-
men lässt, zum fünften Mal seit 2012 da-
ran teilzunehmen“, so Fördervereinsvor-
stand Tobias Sellmaier. In diesem Jahr
gibt es sogar einen Wanderpokal, ge-
sponsert von einer Backnanger Firma für
Vereinsbedarf. Die Firmen- und Hobby-
teams versuchen erneut, den Seriensieger
Haus Elim zu besiegen.

Am Sonntag treten dann beim Schü-
ler-Cup die Jugendlichen aus den Klas-
senstufen 7 bis 10 gegeneinander an.
Schulteams nicht nur aus der Region um
Winnenden halten ab 12.30 Uhr den
Fair-Play-Gedanken hoch. Hierzu reist
extra aus Bayern eine Schulmannschaft
an. Das Team aus Jettingen-Scheppach
wird mit einem reinen Mädchenteam an-
treten. Zudem schickt auch die aleviti-
sche Jugend eine Mannschaft ins Rennen.

Mit der Veranstaltung unterstützt der
Förderverein die Stiftung gegen Gewalt
an Schulen. Die Stiftung finanziert da-
mit Projekte, die zur Gewaltprävention
an Schulen dienen.

Für Bewirtung an beiden Tagen sorgen
die Mitglieder des Fördervereins. Infos
unter: www.foerderverein-sggs.de.

Fußballturnier
mit Fifa-Schiri

AmWochenende in Leutenbach

Schüler auf Skiern
Schwaikheimer Skizunft unterstützt Albertville-Realschule

Tagesausfahrten am 20. Februar und 5.
März. Infos unter www.szschwaikheim.de.

Mitglieder der Skizunft Schwaikheim und Schüler
der Albertville-Realschule am Nebelhorn.

Schwaikheim/Winnenden.
In der vergangenen Woche hat die Skischu-
le der Skizunft Schwaikheim erneut die Al-
bertville-Realschule Winnenden bei der
Durchführung ihres Wintersporttags unter-
stützt. 120 Schneebegeisterte waren dafür
im Skigebiet Nebelhorn als Rodler, Freifah-
rer und Kursteilnehmer unterwegs.

Für alle Anfänger und Fortgeschrittene
wurden Ski- und Snowboard-Kurse ermög-
licht. Von der Skizunft waren fünf Ski- und
Snowboardlehrer ehrenamtlich im Einsatz,
um etwa 40 Schülern die Freude am Win-
tersport zu vermitteln. Neben den ersten
Kurven und der Schlepplift-Fahrt war am
Ende des Tages auch die erste komplette
Abfahrt ohne Pause möglich. Nach dem
recht nebligen Wetter der letzten Jahre
konnten die Schüler bei ausreichend Sonne
und ohne Verletzungen Sport im Schnee ge-
nießen. Die Skizunft Schwaikheim macht
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